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Das Karuffell im Prater.
(Merry ya Round.)

©raf o. Hohenegg, ein fetter, teiebffinniger junger Xebemann, iff ein
Debting ^aifer $rang-3ofepb* unb feinem perfontidjen ©tab gugefeitf. Der
©raf iff ber gern gefetjenffe Bfann am $ofe unb bagu beffimmf, bie ©räfin
©ifeta, bie Dörfer bee ^riegeminiffer, gu heiraten, toetd)c bie DaffaCbe,
baff ber ©raf ein befannfer Don 3uan iff, umfotieber überfiehf, ato fie
fetbff in oerfäjiebene Xiebeobänbet oermiefetf iff.

Stuf einem nad?ftitf?en Bergnügungobummet fiehf ber ©reif bae; Heine
0Jtäbet, bae; bie Drget beo Biefenfaruffetteï im 2Öiener SBurffetprafer brebf.
Der bueftige Bartholomäus, ber in einem benachbarten Betrieb arbeitet,
begf feit tangem eine ffitte Bebe für fie.

Der ©raf, begauberf burd? ibre füffe ftnfcbutb, gibt fid) ibr gegenüber
ats getoobntiiber Kaufmann aus, toobt toiffenb, baf bas einfache Botf eine
(Scheu oor ben oornebmen Xeufen hat-

Diefe Begegnung führte gu meiferen 3ufammenfünffen unb ©raf
o. Hohenegg erfennf, baf? er fid? erafftid? in bas Itfabet oertiebf bot-

©omfeffe ©ifeta erfährt non ber ©efebichte, unb in ihrer gefräntfen
©ifetfetf tnad)f fie ihm bittere Bortoürfe. Der ©raf oerfeibigf Signes unb
t>erfbrid)f fid? gu belfern.

Der Wülfer, ber eine batbige Bereinigung, beö ©rafen mit ber ©otm
tejTe münfd?f, beffimmf ben £>od?geifsfag.

Der ©raf befd?tief?f nunmehr, Signes gum testen Bfat aufgufud?cn, ihr
feine toabre fôertunff gu enfbeden unb mit ihr gu brechen.

3bre freue Bebe jebod? ermeeff in ihm bie ©rfennfnis, baff er fie mahr
unb aufrichtig tiebf. ©r geffebf ihr feine Hebe, oerfd?toeigf ihr jebod? feine
Stbftd?f, mit ihr gu brechen unb Signes iff übergtücftid?.

Der ©raf befd?tiefff, feine Bermä'btung mit ©omfeffe ©ifeta aufgugeben
unb bem 3"9C feines ôergens gu folgen. Stber ber Gaffer, ber oon biefer
Stbfidjf erfährt, beffebtf ihn gu fid).

o. Hohenegg iff bereit, bas ^ofteben unb feine 3ufunff aufgugeben.
Sfber bie angeffammfe Sreue gu feinem Gaffer unb ber Befct?t bes ^aifers,
ber auf feiner Bermä'btung beffebf, beffimmf ihn, fd?toeren £ergens, ftd?

gu fügen.
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Das Aarussell im prater.
(Nerr^ ^ I^ounä.)

Graf v. Hohenegg, ein toller, leichtsinniger junger Lebemann, ist ein
-Liebling Kaiser Franz Josephs und seinem persönlichen Stab zugeteilt. Der
Graf ist der gern gesehenste Mann am Hofe und dazu bestimmt, die Grafin
Gisela, die Tochter des Kriegsminister, zu heiraten, welche die Tatsache,
daß der Graf ein bekannter Don Juan ist, umsolieber übersieht, als sie
selbst in verschiedene Debeshändel verwickelt ist.

Auf einem nächtlichen Vergnügungsbummel sieht der Graf das kleine
Mädel, das die Orgel des Riesenkarussells im Wiener Wurstelprater dreht.
Der bucklige Bartholomews, der in einem benachbarten Betrieb arbeitet,
hegt seit langem eine stille Tiebe für sie.

Der Graf, bezaubert durch ihre süße Unschuld, gibt sich ihr gegenüber
als gewöhnlicher Kaufmann aus, wohl wissend, daß das einfache Volk eine
Scheu vor den vornehmen Teuten hat.

Diese Begegnung führte zu weiteren Zusammenkünften und Graf
v. Hohenegg erkennt, daß er sich ernstlich in das Mädel verliebt hat.

Comtesse Gisela erfährt von der Geschichte, und in ihrer gekränkten
Eitelkeit macht sie ihm bittere Vorwürfe. Der Graf verteidigt Agnes und
verspricht sich zu bessern.

Der Kaiser, der eine baldige Vereinigung, des Grafen mit der Comtesse

wünscht, bestimmt den Hochzeitstag.
Der Graf beschließt nunmehr, Agnes zum letzten Mal aufzusuchen, ihr

seine wahre Herkunst zu entdecken und mit ihr zu brechen.
Ihre treue Debe jedoch erweckt in ihm die Erkenntnis, daß er sie wahr

und aufrichtig liebt. Cr gesteht ihr seine Tiebe, verschweigt ihr jedoch seine
Absicht, mit ihr zu brechen und Agnes ist überglücklich.

Der Graf beschließt, seine Vermählung mit Comtesse Gisela aufzugeben
und dem Zuge seines Herzens zu folgen. Aber der Kaiser, der von dieser

Absicht erfährt, befiehlt ihn zu sich.

v. Hohenegg ist bereit, das Hofleben und seine Zukunft aufzugeben.
Aber die angestammte Treue zu seinem Kaiser und der Befehl des Kaisers,
der auf seiner Vermählung besteht, bestimmt ihn, schweren Herzens, sich

zu fügen.



©emgufoige gibt er jeben ©erfehr mit Signes auf, metd?e ebne Sihnung
oon feiner ^erfunff, ftd? oergebticb bemüht, if?n gu [eben.

3br ©ater, fd)mer oeriepf, beftnbet fid? im ^ranfenbaud unb fie meitf
an feinem Sranfeniager, aid unoermerff ber ^aifer mit feinem ©efolge
borf erfcbeint, um ben ©ptfai gu beficbtigen.

©ad ©Sabcben, fomobt aid auch ihr ©ater, erfennen foforf ben (trafen
unter bem ©efotge. ©ad ©Sa'bcben iff tief beffürgt, aid fie erfennt, bah
ibr ©etiebfer non furffiicf?em ©eblüf iff. Weitere Pein bieibt ibr erfparf,
ba fie nicht ahnt, bab ber ©raf unb bie ©ame an feiner ©eife feit furgem
oerma'btt finb.

£furg na<b bem ©3eggang ber beben #errfcbaften febrt ber ©raf gurüd;
non bem ©öunfebe befeetf, fid) mit Signed unb ihrem ©ater gu oerföbnen.
©r fprid)t non feiner ©ehe, bod) ber aite, rechtlich bentenbe ©Sann miii
baoon nidjtd miffen. Jobbern ift Signed bereit, gu vergeben, aid ptobüch
bie ©omfeffe ©ifeta, bie ihren ©emabt oermibfe, gurüdfebrt.

Signed erfahrt nun bie ooüe SSabrbeif unb meifî ben ©rafen gurüd.
©er (?rieg bricht aud unb ©raf Hohenegg, im ©egriffe, an bie gronf

gu geben, tommt gu Signed mit ber lebten ©ifte um ©ergebung. ©ebro»
ebenen bergend oergeihf ibm Signed, erfiart ibr aber, bab feine Beirat fie
für immer trenne, traurigen bergend nimmt Hohenegg Sibfcbieb.

©ach oierjäbrigem, heibenhaften ©engen erfoigt ber 3ufammenbrucb.
Siuf bem ©ücfgug fin bet ber ©raf einen totüd? oermunbeten ©oibafen. ©r
bait an unb teiltet bem ©Sanne £>iife unb — erfennt in ibm Signed' ©ater.

©en ©rafen piöbücb erfennenb, überbduff er ibn mit bitteren, h<#
erfüllten ©cbmäbmorfen, unb obfehon ber ©raf in ©eue unb Trauer in
ben fiebenbften ©3orfen um ©ergebung bittet, iff bed anbern ©ad)ebur|t
fo grof, baff er oerfud)f, ibn gu toten. Siber feine ^raft ift gu ©nbe, er
ftirbt, beoor ed ibm gelingt, ben ©eooioer abgubrüden.

©eferfcfmfferf oon bem ©ebanfen, bab ein ©Senfd) fo ©a^erfüflt oon
binnen geben dann, feft ber ©raf feinen ©üdgug fort, inmitten ber Hag«

lieben ©efte einer einft giangooften, rubmbebedten Sirmee.
©un fleht er bad ©eben in feiner gangen nadten ©rufabtat,
ünterbejfen ift bie ©emabbn bed ©rafen an Grnfbehrung gefforben.
Signed, im ©tauben, ber ©raf mare tot, gibt bem ©rangen bed ©ud«

ligen nach unb miiligf ein, fein ©3eib gu merben. ©te erhalten gufammen
Sinfteüung, unb ©arfboiomaud, ber Signed mäbrenb ber Sibmefenheif bed

©aferd bemad)f unb befebübt baffe, ift übergiüdbd).
©d ift grühüng, ber prater ift im ©efrieb unb Signed ft'nbef ©lüd in

bem ©ebanfen, efmad ©onne in bad ©eben oon ©arfboiomaud gebracht
gu höben.

Hohenegg febrt unoermufef gurüd. ©Sit bem ©turg bed Sfaiferreicbd ift
er fein ©raf mehr, unb burd? ben Sob feined ©3eibed iff er mieber frei.

Orr befchorf Signed, ihn gu erhören, aber Signed entgegnet ihm, baff
fie ftch bem ©arfboiomaud oerfprochen baffe unb baff bie Pflicht ftarfer
mare aid bie ©ehe. ©a erfennt er, bah fie ihm für immer uerioren ift.

©med Sibenbd fudjf er biefelbe ©feüe auf, mo er oon ihr Sibfcbieb
nahm, aid er ind getb gog.

Siud feiner bumpfen ©ergmeifiung medt ihn Signed' ©rfcheinen. ©ie
fagt ihm, bah eine gröbere ©ehe aid bie ihrige fie bierbergefanbf höbe,
©er arme Siudiige, metcher Signed' £>ergendfummer erfahren baffe, gibt fie
frei unb opfert fein ©lüd bem ihrigen.
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Demzufolge gibt er jeden Verkehr mit Agnes auf, welche ohne Ahnung
von seiner Herkunst, sich vergeblich bemüht, ihn zu sehen.

Ihr Vater, schwer verletzt, befindet sich im Krankenhaus und sie weilt
an seinem Krankenlager, als unvermerkt der Kaiser mit seinem Gefolge
dort erscheint, um den Spital zu besichtigen.

Das Madchen, sowohl als auch ihr Vater, erkennen sofort den Grafen
unter dem Gefolge. Das Mädchen ist tief bestürzt, als sie erkennt, daß
ihr Geliebter von fürstlichem Geblüt ist. Weitere Pein bleibt ihr erspart,
da sie nicht ahnt, daß der Graf und die Dame an seiner Seite seit kurzem
vermahlt sind.

Kurz nach dem Weggang der hohen Herrschasten kehrt der Graf zurück/
von dem Wunsche beseelt, sich mit Agnes und ihrem Vater zu versöhnen.
Er spricht von seiner Debe, doch der alte, rechtlich denkende Mann will
davon nichts wissen. Trotzdem ist Agnes bereit, zu vergeben, als plötzlich
die Comtesse Gisela, die ihren Gemahl vermißte, zurückkehrt.

Agnes erfährt nun die volle Wahrheit und weist den Grasen zurück.
Der Krieg bricht aus und Graf Hohenegg, im Äegriffe, an die Front

zu gehen, kommt zu Agnes mit der letzten Vitte um Vergebung. Gebrochenen

Herzens verzeiht ihm Agnes, erklärt ihr aber, daß seine Heirat sie

für immer trenne. Traurigen Herzens nimmt Hohenegg Abschied.
Nach vierjährigem, heldenhaften Ringen erfolgt der Zusammenbruch.

Auf dem Rückzug findet der Graf einen tötlich verwundeten Soldaten. Er
hält an und leistet dem Manne Hilfe und — erkennt in ihm Agnes' Vater.

Den Grafen plötzlich erkennend, überhäuft er ihn mit bitteren,
haßerfüllten Schmähworten, und obschon der Graf in Vene und Trauer in
den stehendsten Worten um Vergebung bittet, ist des andern Rachedurst
so groß, daß er versucht, ihn zu töten. Aber seine Kraft ist zu Ende, er
stirbt, bevor es ihm gelingt, den Revolver abzudrücken.

Tieferschüttert von dem Gedanken, daß ein Mensch so haßerfüllt von
hinnen gehen kann, setzt der Graf seinen Rückzug fort, inmitten der
kläglichen Reste einer einst glanzvollen, ruhmbedeckten Armee.

Nun sieht er das Teben in seiner ganzen nackten Brutalität.
Unterdessen ist die Gemahlin des Grafen an Entbehrung gestorben.
Agnes, im Glauben, der Graf wäre tot, gibt dem Drängen des Äuck-

ligen nach und willigt ein, sein Weib zu werden. Sie erhalten zusammen
Anstellung, und Vartholomäus, der Agnes während der Abwesenheit des

Vaters bewacht und beschützt hatte, ist überglücklich.
Es ist Frühling, der prater ist im Äetrieb und Agnes findet Glück in

dem Gedanken, etwas Sonne in das Teben von Vartholomäus gebracht
zu haben.

Hohenegg kehrt unvermutet zurück. Mit dem Sturz des Kaiserreichs ist

er kein Graf mehr, und durch den Tod seines Weibes ist er wieder frei.
Er beschört Agnes, ihn zu erhören, aber Agnes entgegnet ihm, daß

sie sich dem Bartholomäus versprochen hätte und daß die Pflicht stärker
wäre als die Tiebe. Da erkennt er, daß sie ihm für immer verloren ist.

Eines Abends sucht er dieselbe Stelle auf, wo er von ihr Abschied
nahm, als er ins Feld zog.

Aus seiner dumpfen Verzweiflung weckt ihn Agnes' Erscheinen. Sie
sagt ihm, daß eine größere Debe als die ihrige sie hierhergesandt habe.
Der arme Aucklige, welcher Agnes' Herzenskummer erfahren hatte, gibt sie

frei und opfert sein Glück dem ihrigen.
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